
Personen
Martin Rada 
wurde in den 
Vorstand des 
VDIK gewählt. 
Rada verant-
wortet als CEO 
die deutschen 
Vertriebsakti-
vitäten für die Marken Fiat, Alfa 
Romeo, Lancia, Abarth, Fiat Pro-
fessional und Jeep.

Rob van Rijswijk wird zum Direk-
tor Retail Network Solutions 
(RNS) Business Development bei 
der Unternehmensberatung MSX 
International berufen. Dieser Be-
reich soll in Zukunft weiter wach-
sen. Dirk Bott wird die bisherigen 
Aufgaben von van Rijswijk in sei-
ner Funktion als Managing Direc-
tor für Deutschland, Österreich 
und die Schweiz übernehmen. 

Karim Habib (Foto) gestaltet seit dem 1. Juni 
das Gesicht der Marke BMW. Der 42-Jährige 
gehört seit 1998 dem Designteam der BMW 
Group an. In der Vergangenheit hatte sich 
Habib vor allem mit dem BMW Concept CS, 
dem Mercedes F800 Style und dem aktuel-
len BMW Siebener (F01) einen Namen ge-
macht. In seiner neuen Funktion wird er an 
Adrian van Hooydonk berichten.

Ulrich Pfund-
meier (Foto) 
löste am 1. Juni 
R e i n h a r d 
Fretschner als 
Leiter Test und 
Technik im Be-
reich Unter-

neh menskommunikation und Po-
litik der BMW Group ab. Pfund-
meier ist seit 1993 im Unternehmen 
und durchlief im In- und Ausland 
verschiedene Stationen in den Be-
reichen Antriebssysteme, Fahrdy-
namik und Qualitätssicherung.

Franz Reiner 
(Foto), Chef 
der Mercedes-
B e n z - B a n k , 
wurde in den 
Vorstand des 
Ba n k e n f a c h -
verbands ge-
wählt. Zudem wurde Hans-Jürgen 
Cohrs, der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der BMW-Bank, 
stellvertretender Vorsitzender. 

G i a n a l b e r t o 
Lupi (Foto) ver-
antwortet bei 
Iveco den Ver-
trieb und das 
Marketing in 
Deutschland, 
Österreich und 

der Schweiz. Er folgt auf John 
Venstra, der nach Turin wechselt.

Christof rührmair  
automobilwoChe, 11.6.2012

OestRiCH-WinKeL. Porsche-
Kunden haben das beste Verhält-
nis zur eigenen Marke. Dahinter 
folgen die Käufer von Mini, Audi, 
BMW und Mercedes-Benz. Im 
aktuellen Ranking des Automotive 
Institute for Management (AIM), 
das der Automobilwoche exklusiv 
vorliegt, dominieren die deutschen 
Premiumkonzerne. Auf Platz sechs 
taucht mit Toyota der erste aus-
ländische Konzern auf. In den Au-
gen ihrer Kunden schneiden die 
Japaner damit aber immerhin bes-
ser ab als der achtplatzierte deut-
sche Autobauer Volkswagen bei 
seiner Kundschaft.

Das Ranking basiert auf der Be-
fragung von knapp 1400 Käufern 
15 wichtiger Automarken zu den 
Aspekten Kundenbindung, Ser-
vicequalität und Markenstärke. Es 
ist vor allem Letztere, die den 
deutschen Premiummarken ihren 

Spitzenplatz einbringt, wie AIM-
Direktor Franz-Rudolf Esch 
schreibt. „Hier haben die deut-
schen Automobilhersteller die 
Nase vorn.“ Ihnen gelinge es am 
besten, ihre Marken zu emotiona-
lisieren und damit zu differenzie-
ren. In der Befragung habe sich 
Emotion noch vor der Qualität als 
wichtigstes Kriterium für die 
Markenstärke erwiesen, betont er.

Ein ähnliches Bild bietet sich 
bei der Kundenbindung. Auch 
hier liegen die heimischen Premi-
umkonzerne vorn. Selbst die Rei-
henfolge im Ranking unterschei-
det sich nicht.

toyota punktet beim service

Bei der Bewertung der Service-
leistung sieht das Bild an der Spit-
ze etwas anders aus. Porsche liegt 
zwar unverändert ganz vorn, doch 
auf Platz zwei sonnt sich Toyota 
vor Mercedes-Benz und kann da-
mit in die deutsche Phalanx an der 
Spitze einbrechen. „Offensicht-
lich macht Toyota einen sehr gu-
ten Job bei der Servicequalität“, 
lobt Esch.

Auch wem gute oder schlechte 
Leistungen in der Werkstatt zuge-
schrieben werden, hängt der Stu-
die zufolge von der Bewertung 
der Marke ab. Bei starken Marken 
schlagen die Urteile der Kunde 
direkter auf den Hersteller durch, 
bei schwachen Marken werden 
sie eher dem Händler zugeschrie-
ben. „Starke Marken werden im-
mer dann zur Rechenschaft gezo-
gen, wenn mal etwas im Service 
schiefläuft“, so Esch. Sie müssten 
sich besonders anstrengen, „weil 
sie mit einer höheren Erwar-
tungshaltung des Kunden ver-
bunden sind“.

Neben den drei Hauptkriterien 
wurden auch Aspekte wie Emo-
tion, Zufriedenheit und Qualität 
abgefragt. Auch hier hatten die 
deutschen Konzerne fast immer 
die Nase vorn. Lediglich beim 
Preis-Leistungs-Verhältnis punk-
teten die Importeure – auch weil 
die heimischen Autobauer nir-
gends so schlecht bewertet wur-
den wie in dieser Kategorie.

 Mehr dazu lesen Sie unter 
 automobilwoche.de/13-12-281

Porsche-Logo: 
Der sport­
wagenbauer 
schneidet bei 
seinen Kunden 
am besten in 
sachen mar­
kenstärke, ser­
viceleistung 
und Kunden­
bindung ab.

Im Auge des Kunden
Deutsche Marken werden von ihren Käufern am besten bewertet

Ferchau kämpft gegen 
den Ingenieur-Mangel
Entwicklungshaus kooperiert mit Hochschulen

GUMMeRsBACH. Der Dienstleis-
ter Ferchau Engineering aus Gum-
mersbach forciert auf Führungs-
ebene umfassende Maßnahmen 
zur Behebung seines Mangels an 
qualifizierten Mitarbeitern. Das 
auch in der Fahrzeugtechnik täti-
ge Servicehaus beschäftigt welt-
weit über 5000 Ingenieure und 
IT-Berater. Derzeit sucht das Un-
ternehmen 800 zusätzliche Fach-
kräfte, doch „der Arbeitsmarkt ist 
schon seit Jahren leergefegt“, teilt 
das Personalressort mit. Der Bran-
chenverband VDI meldet derzeit 
mehr als 100.000 offene Stellen.

„Gerade in Zeiten des chroni-
schen Fachkräftemangels sollten 
Unternehmen ihre gesellschaftli-
che Verantwortung nicht nur als 
Pflicht verstehen, sondern viel-
mehr als Chance, sich möglichst 
früh im Bewusstsein der Fachkräf-
te von morgen zu positionieren“, 
fordert daher Frank Ferchau, ge-

schäftsführender Gesellschafter 
des Engineeringdienstleisters. 
Sein Haus unterstütze den Ingeni-
eurnachwuchs etwa gezielt mit 
Wettbewerben zur Förderung der 
Kreativität und lukrativen Prei-
sen. Die Ausgaben beziffert Fer-
chau mit 300.000 Euro pro Jahr.

So honorieren die Gummersba-
cher in enger Kooperation mit re-
gionalen Hochschulen „besonde-
re studentische Leistungen“ mit 
einem Förderpreis. „Im Jahr 2011 
investierten die über 50 Nieder-
lassungen insgesamt etwa 60.000 
Euro in diese Form der Nach-
wuchsförderung“, hat die Zentrale 
ermittelt. Zudem vergab Ferchau 
im vergangenen Jahr 27 Deutsch-
land-Stipendien. Und selbst die 
potenziellen Beschäftigten von 
übermorgen hat man im Blick: 
„Die Kleinen unterstützt der En-
gineeringdienstleister durch die 
Vergabe von Forscherkoffern der 
Initiative ‚Haus der kleinen For-
scher‘ in Höhe von rund 17.000 
Euro jährlich“, heißt es dazu im 
Unternehmen. Henning Krogh

 Mehr dazu lesen Sie unter 
 automobilwoche.de/13-12-282

Frank Ferchau: „früh im bewusst­
sein der fachkräfte positionieren.“

800
zusätzliche Fachkräfte 
möchte der Engineering­
dienstleister Ferchau 
unter Vertrag nehmen

Automarken in der 
einschätzung ihrer Kunden
Porsche 6,32
mini 6,09
audi 6,05
bmw 6,01
mercedes­benz 6,00
toyota 5,92
Škoda 5,75
Vw 5,72
Nissan 5,56
hyundai 5,49
Peugeot 5,45
opel 5,42
ford 5,41
renault 5,38
fiat 5,05
Durchschnitt 5,66
Quelle: aim © automobilwoche
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